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DIE BEDEUTUNG DER STAGNIERENDEN KLEINGEwASSTN
IM ALPINEx öxosvsrru

1. Einleitung
Erst in den letzten Jahren ist durch die Stiftung mehrerer internationaler Programme

der wachsenden Bedeutung alpiner und polarer Lebensräume fiir den Menschen Rech-
nung getragen worden. Es ist zu erwarten und zum Teil auch schon eingetroffen, daß die-
se Regionen durch den zunehmenden anthropogenen Einfluß immer mehr verändert wer-
den. Es sei hier nur an das Problem der Schipisten erinnert, das von CERNUSCA (1977)
ausführlich untersucht wurde. Daher ist es dringend notwendig, daß die Okologie und der
Artenbestand dieser Lebensräume eingehend studien werden, um die zu Beginn oft un-
auffälligen Veränderungen rechtzeitig erkennen zu können und gravierende Einwirkungen
nach Möglichkeit auszuschalten.

Als Beitrag zum zwischenstaatlichen Forschungsprogramm ,,Man and Biosphere"
(MaB) der UNESCO werden vom Zoologischen Institut der Universität Salzburg seit
1975 Untersuchungen über Hochgebirgsökologie (MaB-6 Projekt ,rHohe Tauern" der
Osterreichischen Akademie der Wissenschaften) durchgeführt. Hier werden kurz einige
Ergebnisse der in den Jahren 1975 und 1976 ausgeführten Studien über die Bedeutung
der Kleingewässer im alpinen Ökosystem referiert.

2. Untersuchungsgebiet
Das Unrersuchungsgebiet liegt zwischen 470 3' . . . 470 l}'n. Br. und 120 45' . . . 120

50' ö. L. Es ist durch die Großglockner-Hochalpenstraße erschlossen (s. o{fizielle Kane
der Großglockner Hochalpenstraßen AG; don auch genaue Angaben über die einzelnen
Straßenabschnitte, Meereshöhen etc.). §7egen der Unwegsamkeit des Geländes mußten
die Untersuchungen auf einen etwa I km breiten Streifen links und rechts der Straße
beschränkt werden. Die zeitliche Begrenzung ergab sich aus der Öflnungszeit der Straße
(etwa vom Mai bis Oktober). In Abb. I sind alle genauer untersucJrten stagnierenden
Kleingewässer eingetragen.
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Gmlogisch liegt das Untersuchungsgebiet im Bereich des etwa 160 km langen und
30 km breiten Tauernfensters in den Osterreichischen Zentralalpen (FRASL, 1958). In
geomorphologischer Hinsicht dtirfte das Glocknergebiet eine ehemalige Mittelgebirgsfor-
mation mit randtropisch-wechselfeuchtem Klima sein, worauf das kuppige Relief der
Flachkare hindeutet. In diese Flachkare sind die charakteristischen Hochtäler eingesenkt,
die ihrerseits glazial überformt sind und häufig als Trogschultern auftreten, welche vor-
zügliche Standorte für Almen sind. Aus diesem Grund ist die §flaldgrenze durch den
Menschen herabgedrückt worden. Auch der zur Zeit des mittelalterlichen Bergbaues über-
mäßig starke Holzeinschlag hat erheblich zur Senkung der §Taldgrenze beigetragen, die
bei etwa 1800 m liegt (SEEFELDNER, 1964). Die in den Karböden und Trogschultern
eingesenkten kleinen und großen, glazial überformten Mulden und Tälchen bilden neben
dem Stauhorizont im Boden (GRUBER, 1976; POSCH, 1977) und den häufigen Regen-
fiillen (§7EISS,1977) eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Entstehung der vielen
Kleingewässer (FOISSNER" 1979a).

Tabelle 1. Zusammenstellung einiger hydrologischer Parameter der Kleingewässer 2, 15,
30 und 73. Da zur hydrochemischen Analyse einfache Feldmethoden verwendet werden
mußten, wird bei einem negativen Ausfall der Reaktion nur,,nicht nachweisbar" (n.n.) an-
gegeben. Genauere methodische Hinweise finden sich bei FOISSNER (1979a).

Nummer des Kleingewässers

Untersuchte Parameter
Maß-
einheit 15 73

Datum
Uhrzeit
Meereshöhe

Größe
(Länge: Breite: Tiefe)

§Tasserführung

Faulschlammbildung

Keimzahl
Lufttemperatur
§ü'assertemperatur

pH-§fert
Oz (aktuell)

Oz-Sättigung

Säureverbrauch : p-§7ert

m-§7ert
Basenverbrauch : p-§üert

m-§[ert
COz (frei)

Gesamthärte

KMnO+-Verbrauch
NH++
NOr-
NOz-
POa3-

Fe3+

HzS

r 11. 8. 1976

t 945

m 2100

m 50 : 40:0,17

perenn
ja

ml 700000
0c 9,0
0c 9,7

5ro

mgn 7,0

Vo 83

mval/1

mval/1

mval/1

mvalil
mg/1

mmol/1

mgn
mg/1

mg/l
mgn

mg/l

mgn

mg/l

3. B. 1976 6. B. 1976

1220 1 100

1850 2260

21,6 :2,3 :0,23 50 : 40 : 0, I 3

ephemer perenn

nein nein

2000000 700000

13,2 7,0

16,3 8,1

4,9 5,6

ll,2 ll,3
149 132

n.n. 0, 1

0,l g 2,1

0105 n.n.

n.n. n.n.

n.n. n.n.
0130 1115

5l t2
n.n. 0r 1

n.n. n.n.

n.n.

0rl
n.n.

29. 7. 1976

1030
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perenn
ja

400000

9r0

9r0

5'2

813

97

n.n.
n.n.
4r0

3r0

l13

0194

54

0rl
n.n.
n.n.
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0r05
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3. Die Bedeutung der stagnierenden Kleingandsser
Die Tümpel, Teiche und §Teiher scheinen wegen ihrer Kleinheit nur eine sehr unterge-

ordnete Rolle im rJflasserhaushalt zu spielen. Deswegen findet man in der Literatur auch
nur wenige Hinweise über die Bedeurung dieser Gewässer, besonders der kleinen und
kleinsten. Dennoch gibt es einige Argumente dafür, daß Kleingewässer allgemein und be-
sonders in der alpinen Region eine nicht zu unterschätzende Bedeutung im Wasserhaus-
halt und im Okosystem überhaupt besitzen.

3.1. Kleingewtisser greifen regulicrend in den Wasserhaushah ein
Die alpinen BörCen können wegen ihrer schwach entwickelten Pflanzendecke den Ab-

fluß des Regenwassers nur ungenügend verhindern. Ein beträchtlicher Anteil würde unge-
nützt über die vielen kleinen und kleinsten Bäche abfließen, wenn nicht die vielen Klein-
gewässer wären, in denen sich zumindest ein Teil desselben sammeln kann und in
Trockenperioden der Umgebung wieder zur Verfügung steht, einerseits über die Verdun-
stung andererseits durch die Versickerung.

3.2. Kleingeutdsser funktionicren ak biologische Kkiranlagen
In stark beweideten Gebieten ist von besonderer Bedeutung daß ein Teil der anfallen-

den Exkremente bei Regen in die Tämpel gespült und dort biologisch abgebaut wird und
daher die Fließgewässer nicht mehr belasten kann. §(Iieviel auf diese §7eise eliminiert
wird, ist natürlich sehr von der Mikromorphologie des Geländes abhängig. Aber gerade
im Gebirge wird durch die zahllosen Mulden sicherlich der Großteil der abbaubaren orga-
nischen Stofle von den Fließgewässern ferngehalten. Diese weisen darum auch in den
stark beweideten Regionen des lJntersuchungsgebietes normalerweise einen oligotrophen
Zustand auf. Das wdre ohne die Tümpel nicht der Fall: Der kleine Bach, der an der Süd-
flanke des Hochtores entspringt (Abb. l) und östlich des Viehbichls vorbeifließt, dessen
Umgebung stark beweidet ist, aber wegen der ziemlich steilen Hanglage nur wenige Tüm-
pel besitzt, weist während der Zeit der Almwinschaft einen deutlich erhöhten Trophie-
grad auf. Hydrurus foetidus und Diatomeen überziehen dann streckenweise als fladenarti-
ger Belag die Bachgerölle.

Ein in dieser Hinsicht besonders markantes Beispiel ist das weiter unten beschriebene
Kleingewässer 2, das 1976 in Folge einer mehrere Jahre andauernden Extensivierung der
umgebenden Alm ein beta- bis alphamesosaprobes Niveau erreicht hatte. Bereits wäh-
rend der laußnden Untersuchungen wurde der Almbetrieb mit etwa 50 Kühen wieder
aufgenommen. Die Folgen waren ein rasches Ansteigen des Ammoniums und der Phlto-
flagellaten sowie eine deutliche Depression bei den verschmutzungsempfindlicheren Rota-
torien und Crustaceen (Abb. 2). Auch in der Ciliatenzönose fand sich ein ziemlich abrup-
ter §Techsel im Anenspektrum (FOISSNER, 1979a). Wegen des anhaltenden Schlecht-
wetters (Schneefiille!) wurde die Beweidung aber kurz darauf wieder eingestellt. Das oder
die ungünstigen §Titterungsverhältnisse fühnen zu einem deutlichen Rückgang der Flagel-
laten. Die Ammoniumkonzentration sank nicht wesentlich ab, vermutlich wegen der ver-
stärkten Dekompostierungsprozesse in der benthischen Algendecke und der noch andau-
ernden Einschwemmung von Exkrementen aus dem Einzugsgebiet. Die Beweidung wur-
de nach Ende der lJntersuchungsperiode wieder aufgenommen. Die dadurch bewirkte Eu-
trophierung war so stark, daß das Kleingewässer 1977 ein bedeutend anderes Bild bot:
Die 1976 von Algen weitgehend frei gewesenen Moose und Gräser des versumpften Ost-
ufers waren L977 von einem bis zu 10 cm dicken, schleimigen Algenbelag bedeckt, in und
unter dem deutlicher HzS-Geruch festzustellen war. In der oberen Zone dieser Algendecke
waren Colpidium-Arten häufig venretenl Hinweis auf eine betapolysaprobe Situation.
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3.3. Kletngewdsser sind wichtige Refugien für Tiere und Pflanzen
Die Kleingewässer bieten einer arten- und individuenreichen Biozönose eine Existenz-

möglichkeit (vgl. ZSCHOKKE, 1900; GELEI et a1.,1954; DINGFELDER, 1962). Oft
sind sie die letzten Refugien einer ursprünglich anenreichen, weit verbreiteten Pflanzen-
und Tiergemeinschaft, die durch rücksichtslose zivilisatorische Maßnahmen zerstört wur-
de (vgl. HERRNIANN, 1977). Das fast überall zu konstatierende Kleingewässersterben
durch übermäßige Drainiemngen und Verbauungen zwecks rationellerer Bodenbearbei-
tung vernichtet auch häufig die Lebensgrundlage der Feinde unserer Kulturschädlinge,
die sich dann ungehindert ausbreiten können. Anstatt die Tümpel und versumpften
Stellen als Zehrgebiete für Trockenperioden zu erhalten, baut man kostspielige Bewässe-
rungsanlagen, deren Herstellung und Betrieb Energie kostet und so neuerlich die Umwelt
belastet. Die Beispiele ließen sich fortsetzen (HAIDER, 1977).

3. 4. Kleingewcisser sind wichtig für Weideriere
Bereits GELEI et al. (1954) wiesen darauf hin, daß die Tümpel gerne vom §Teidevieh

aufgesucht werden und ihnen als Tränke, Suhle oder in Hitzeperioden zur Abkühlung die-
nen.

3.5. Kleingancisser steigern den Erholungswert der LandschaJt
Schließlich muß noch auf den hohen ästhetischen rJ7ert hingewiesen werden. Eine

Landschaft ohne naturbelassene Kleingewässer wirkt tot. Der besondere Reiz der alpinen
Landschaft wird nicht zum geringsten Teil durch die zahllosen kleinen und kleinsten
Tämpel und Bäche verursacht.

4. N aturschutzzoürdige Kleingewdsser im Gro$glocknergebiet
Nach den vorangegangenen Ausführungen versteht es sich von selbst, daß grundsätzlich

angestrebt werden sollte, alle Kleingewässer zu erhalten. Dies ist aber nicht immer reali-
sierbar, selbst bei gutem §üillen. Hier muß ein sinnvoller Kompromiß zwischen den Er-
fordernissen einer zeitgemäßen Erholungs- und Kulturlandschaft und dem Naturschutz
gefunden werden. Von den vielen stagnierenden Kleingewässern entlang der
Großglockner-Hochalpenstraße erscheinen uns vier besonders erhaltenswürdig. Sie sollten
unter Vollnaturschutz gestellt werden. Ein fünftes, sehr erhaltenswürdiges Kleingewässer
östlich des §üallackhauses §r. 49 in Abb. 1) ist mittlerweile leider schon einem Schilift-
bau zum Opfer gefallen.

Zu Tabelle 2, den Artenlisten, ist anzumerken, daß diese sicherlich nicht alle in dem be-
treffenden Biotop vorkommenden Species enthalterL da das Auftreten bestimmter
Ciliaten-Anen von vielen Faktoren abhängt, die nicht zu jedem beliebigen Zeitpunkt gege-

ben sind. Ahntches gilt für die in Tabelle I aufgelisteten hydrologischen Parimeter, von
denen sich manche (2. B. Größe, Temperatur, Ammonium) oft sehr rasch und stark
ändern. Eine genaue Darstellung der interessanten Hydrochemie der Kleingewässer des
Glocknergebietes findet sich bei FOISSNER (1979a).

Tabelle 2. Alphabetisch geordnete Auflistung der in den Kleingewässern 2, 15,30 und
73 nachgewiesenen Ciliatenspecies. Alle mit Sternchen (*) versehenen Namen bezeichnen
neue Aften, deren Diagnosen und Beschreibungen sich bei FOISSNER (1976, 1977,
1977178,1978a, b, 1979b, c, d, e, i g, 1980a, b, c) finden.

Zeichenerklärung: + nachgewiesen, - nicht nachgewiesen
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Nummer des Kleingewässers

Species 3015 75

A caryop hrya s p haeric a (GELEI)
A cropß t hium mut abile PERTY
Ap io s o m a t in t innabu lum (KENT)
A spidis ca co s t ata DUJARDIN
A spidßca lynceus EHRENBERG
*A sty lo z o o n enriq uesi FOISSNER
* Balanonema sapropelica FOISSNER
B lep haris m a e lo ngat um (STOKES)
B lepharisma hyalinum PERTY
B lep h aris ma la t erit iu m (EHRENB ERG)
B ot hro st oma undula zs STOKES
* B rac hone lla caeno morp hoide.s FOIS SNER
C aenom orp ha m edu sula P ERTY
C a ly p t o t ric ha I a nugin o s um (P ENARD)
Chilodonella uncinara E,HRENBERG . .

Chilodontopsis depressa (PERTY) .

C inet o chilu m m argarit aceum P ERTY
* C lim aco stomum m inim um FOISSNER
Coleps nolandi KAHL
Colpidium campylum (STOKES) . .

Colpidium kleini FOISSNER .

Colpidium truncaturz STOKES .

Colpoda steinü MAUPAS . . .

C t edo ct ema acant h o ryp t a ST.OKES
Cyclidium glaucoma O. F. MULLER
C yclidiu m ü er s ot ile PENARD
Cyrtolophosis mucicola STOKES . . .

* Drepanom ona s lu naris FOISSNER
D rep anom ona s s p hagni KAH L
D exio tric ha co lp idio p s is (KAHL)
*Dexiotricha polystyla FOISSNER .

Dileptus anser (O.F.MULLER) . .

D ilep t u s a is s cheri D RAGESCO
*Enchelydium alpinum FOISSNER .

*Enchelydium simile FOISSNER .

* Epis ty li s a lp es tris FOISSNER
E pis ty li s p licat ilis EHRENBERG
Euplo tes affinis DUJARDIN
Frontonia rotunda GELEI
*Frontonia solea FOISSNER .

Furga s o nia rub ens (PERTY)
*Fuscheria nodosa FOISSNER .

H alteria grandinella (O. F. MÜLLER)
* H emio p hry s p luria acuo la ta FOISSNER
* H is triculu s a dmir abilis F OISSNER
* Kreyella minut a FOISSNER
L acrymaria filiforz ei MASKELL
Lacrymaria pumil,o VUXANOVICI . . .

* Lagtnus üerrucosa FOISSNER
Lembadion bullinurz PERTY . .

Leptopharynx costatus MERMOD .

*Litonotus alpestris FOISSNER .

Litonotus cygnus (O. F.MÜLLER)
L it ono tus fas cio la E HRENBERG
L it onotus lamella SCHE§TIAKOFF
* Lit o no tus u ninucle at us F OIS SNER
* Mala cop hry s zt ir idrs FOISSNER
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Tabelle 2 (Fortsetzung)

Nummer des Kleingewässers

Species 15 30 73

M e s nile lla claaat a (LEIDY)
M er acin et a my s t acin a (EHRENB ERG)
* Metopus b ot hro s tomif ormzi FOISSNER
Metopus minor KAHL
Metopus rectus KAHL
Metopus tortus KAHL
M icr ot hor ax p us il lus ENGELMANN
M ono diniu m b alb ianü FAB RE-D OMERGUE
Nassula picta GREEFF . .

* Opercu lar ia archio rbop ercu laruc FOIS SNER
Opercularia articulata EHRENBERG . .

* Op is t h onect a b ia acuo larc FOI SSNER
Ophrydium uersatile (O. F. MÜLLER)
Ophryoglena m edia MUGARD
* Orbopercularia nodosa FOISSNER .

Oxytricha fallax STEIN
* P araco ndy lo s t o ma s et igerura FOISSNER
Paramecium bursaria FOCKE .

P aramecium t richium ST OKES
P araur o t ric ha dis co lo r (KAHL)
P aruro lep t u s caudarzs (S TOKES)
P hasco lo don a orticel/c STEIN
* P hia lin a m acro s t oma F OISSNER
Phialina aermicularus (O. F. MÜLLER)
Phialina üertens (STOKES) . .

Plagiocampa rouxi KAHL
*Platyophrya citrina FOISSNER .

*Platyophrya dubia FOISSNER .

*Platyophrya hyalina FO.ISSNER .

Podophrya fixa O. F. MULLER
* Prorodon cinctum FOISSNER
Prorodon oaum (EHRENBERG)
P rorodon t eres EHRENB ERG
P s eudo car che s ium er la ngenszs (NENNINGER)
P seudo chilo do nop s ß a lgia or a (KAHL)
P s eudo ch il o do nop s is p is cat orus (B LOCHMANN)
Pseudomiuothorax agilis MERMOD .

* P seudoprorodon fo lio sus F OISSNER .

Pseudozsorticella mutans (PENARD) . .

Spathidium polymorphum WENZEL . . .

*Spathidium 
t orturz FOISSNER

Spirostomum teres CLAPAREDE & LACHMANN
*Stentor pallidus FOISSNER .

S t ic ho t ric ha a culeat a V RZESNIO§7 S KI .

Strobilidium gyrazs (STOKES)
Stylonychia mytilus EHRENBERG
Tachysoma pellionella (O. F. MÜLLER)
T etrahymena corlissi THOMPSON
* Thylakidium pituito sum FOISSNER .

Trachelophyllum apiculaturz PERTY. . .

* Trachelop hy llum a r t enuaturz FOISSNER
Trachelophyllum claaatum STOKES . . .

Trachelophyllum üestitum STOKES . . .

* Trit higm o s toma p it uit o surz FOISSNER
Trochilia minuta (ROUX)
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Tabelle 2 (Fortsetzung)

Nummer des Kleingewässers

Species 7315

Urotricha agilis (STOKES). . .

Urotricha oüata KAHL
V orticella conaallar?z LINNE
V ort icella infu s io num DU J ARDIN
Vorticella platysomc STOKES . .

* W alla ckia s chiffm anni FOISSNER

+
+
+

+
+

+

+

+
+

:
+
+

Summe. 68 28 52 27

4.1. Der ,,Hexenküchentümpel" (N.. 2 in Abb. I)
Dieses weiherartige, beta- bis alphamesosaprobe Kleingewässer befindet sich bei Stra-

ßenkilometer 2416 (Kehre ll, Hexenküche). Es ist perennierend und liegt am \üTestende

eines großen, nach §üesten hin offenen Kessels, der zeitweise als Almweide genützt wird.
Die Speisung erfolgt zum Großteil durch Regen-, Schmelz- und Sickerwässer. An der Süd-
seite mündet auch ein kleines Bächlein ein, das so wie der nördlich gelegene Ausrinn nur
nach starken Regenfiällen §Tasser fühn.

Mit einer Größe von ca. 50 x 40 m ist es eines der größten Kleingewässer im Untersu-
chungsgebiet. Mit einer maximalen Tiefe von etwa 40 cm (nur nach längeren
Regenfiillen!) ist es aber sehr seicht. Die durchschnittliche Tiefe am Probenahmeon be-
trug während des Sommers 1976 nur 17 cm. Im Jahre 1978 vergrößerte es sich in Folge
der langanhaltenden Regenfälle auf etwa 3000 bis 4000 m2. Das Westufer ist flach ge-

böscht (ca. 300) und dicht mit wasserliebenden Gräsern, hauptsächlich Eriophorum sp. und
Carex sp. bewachsen. Kleine Grasinseln finden sich auch im Türnpel, der Ausrinn ist fast
völlig zugewachsen. Kurz bevor er zu Tal fiillt, bildet er eine tümpelanige, etwa 6 x 5 m
große Erweiterung die dicht mit Ranunculus sp. bewachsen ist. Das Ostufer ist flach und
geht kontinuierlich in eine versumpfte, vorwiegend mit Moosen bewachsene Ußrzone
über, an die sich eine dicht mit Caltha bewachsene Region anschließt.

Der Boden besteht aus ziemlich festem, grauen Ton. Darauf lieg eine wenige Zentime-
ter dicke Schicht von schwarzem Faulschlamm, der seinerseits lückenlos von einer gelb-
grünen, 2 bis l0 cm mächtigen Algenschicht (vorwiegend kokkale Blau- und Grünalgen,
viele Desmidiaceen) überzogen wird. Die Algenschicht ist besonders am Ufer, zwischen
den Gräsern stark entwickelt.

Dieses Kleingewässer erscheint uns aus folgenden GrüLnden schutzwürdig:
a) Es ist eines der wenigen größeren, perennierenden Kleingewässer im Untersuchungs-

gebiet und trägt wesentlich zur Landschaftsverschönerung bei.
b) Es besitzt eine außerordentlich reiche Flora und Fauna. Von den 68 darin nachgewie-

senen Ciliaten-Arten waren 19 bisher unbekannt. Für mehrere Arten ist es der Locus typi-
cus (Tabelle 2).

4.2. Der,,Molchtümpel" §r. 15 in Abb. l)
Dieser beta- bis alphamesosaprobe §Teidetümpel liegt bei Straßenkilometer 21,6 (Park-

platz Hochmais), etwa 30 m westlich der Straße und knapp oberhalb der §(/aldgrenze. Sein
Umriß ist hantelftirmig, die Ußr sind leicht versumpft und mit Gräsern bewachsen. Der
Boden ist trittfest, aber ziemlich stark verschlammt und ohne Makrophytenbewuchs. Die
Speisung erfolgt durch Regen- und Schmelzwasser. Er trocknet nur in sehr niederschlags-
armen Perioden aus. Mehrere kleinere, sehr kurzlebige Regenwassertüfnpel befinden sich
in seiner Nähe.
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Dieses Kleingewässer erscheint uns deswegen schutzwürdig, weil hier der Bergmolch
(Triturus alpestris) vorkommt. In den Kleingewässern oberhalb 1900 m tritt er im Unter-
suchungsgebiet nicht mehr auf. ZSCHOKKE (1900) fand ihn in der Schweiz noch in
2700 m Höhe. Auch dieses Kleingewässer ist der Locus typicus einiger neuer Ciliaten-
species (Tabelle 2).

4.3. Der ,,Fuscher-Lacken-Tümpel" (Nr. 30 in Abb. l)
Dieses oligo- bis betamesosaprobe Kleingewässer liegt bei Straßenkilometer 29,3 (Park-

platz Fuscher Lacke), etwa 30 m östlich der Straße, direkt bei der Wetterstation 3 (s.

WEISS, 1976). Es ist eine sumpfartige Verbreiterung des Halleitenbaches und besteht aus
vielen kleinen und kleinsten, meist bemoosten I-achen mit mäßig stark verschlammtem
Grund. Die muldenanige Vertiefung füllt sich im §Tinter mit Schnee und apen erst Ende
Juli bis Mitte August vollständig aus.

Dieses Kleingewässer erscheint uns aus folgenden Gründen schutzwürdig:
a) Es besitzt die höchste Gesamthäfte im lJntersuchungsgebiet und einen vergleichsweise

hohen pH-Wen (Tabelle l). Dies ist vermutlich daraufzurückzuftihren, daß es mit dem Hal-
leitenbachkommuniziert, der im Gebiet des FuscherTörls entspringt,wo das Gebirgsmassiv
von einer Gipsader durchzogen wird. Der Bach besaß eine Gesamthärte von 1,3 mmol/l.

b) Die mikroskopische Fauna und Flora ist sehr reich entwickelt. Die hohe Anenzahl
dürfte in erster Linie auf die besondere Ortssituation, nämlich Speisung durch Regen-,
Schmelz- und Bachwasser verursacht sein. Diese Vielseitigkeit fordert - ganz im Sinne
des Prinzips der Anen- und Individuenzahlen (SCH§üERDTFEGE& 1975) - die
Diversität der Biozönose. Auch dieses Kleingewässer ist der Locus typicus mehrerer neuer
Ciliatenspecies (Tabelle 2).

4.4. Der ,,Elisabethfekenrümpel" §r. 73 in Abb. t)
Dieses betamesosaprobe, perennierende Kleingewässer liegt am Fuße des Elisabethfel-

sens) etwa 40 m vom Ostufer des Margaritzen-Stausees entfernt. Die als Schafweide die-
nende Umgebung ist anmoorig, das Ufer ist stellenweise versumpft. Der Grund ist stark
verschlammt und weist Faulschlammablagerungen auf. Die Oberfläche ist zum Teil mit
einer dicken Schicht schleimiger Algen bedeckt. Die Speisung erfolgt hauptsächlich durch
Regen- und Schmelzwasser. Makrophytenbewuchs fehlt.

Dieses Kleingewässer erscheint uns aus folgenden GrüLnden schutzwürdig:
a) Es ist einer der wenigen perennierenden Moortümpel im Untersuchungsgebiet und

trägt wesentlich zur Landschaftsverschönerung bei. Der vergleichsweise hohe Basenver-
brauch deutet auf das Vorkommen von freien Säuren hin (Tabelle l).

b) Dieses Kleingewässer ist auch von großem wissenschaftlichen Interesse. Der Elisa-
bethfelsen vergletscherte mehrmals bei den periodischen, postglacialen Vorstößen des Pa-
sterzengletschers, zuletzt vermutlich erst vor rund 130 Jahren (§üEISS, 1977). Trotzdem
besitzt dieser Tümpel eine den anderen Kleingewässern des Gebietes, die bei diesen Vor-
stößen nicht vergletscherten, vergleichbare Artenzahl (FOISSNE& 1979 h). Er weist eine
wohl ausgebildete Faulschlammzönose aufund ist der Locus typicus mehrerer neuer Cilia-
tenspecies (Tabelle 2). Die Ursache dieser reichhaltigen Besiedlung ist noch nicht geklän.
Die genauere Erforschung könnte einen wesentlichen Beitrag zum tieferen Verständnis des
dritten biozönotischen Grundgesetzes (FRANZ, 1952153) liefern.

Zusammenfassung
Es wurde die Bedeutung der stagnierenden Kleingewässer im alpinen Okosystem unter-

sucht. Speziell in dieser Region greifen sie durch die Abflußhemmung regulierend in den
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Wasserhaushalt ein und verhindern in den landwinschaftlich genützten Regionen die
Verschmutzung der Fließgewässer durch die Exkremente der Weidetiere. Sie bieten einer
arten- und individuenreichen Biozönose eine Existenzmöglichkeit und steigern den Er-
holungswert der Landschaft. Die Hydrologie und die Ciliatenzönose von vier natur-
schutzwürdigen Kleingewässern entlang der Großglockner-Hochalpenstraße wird
beschrieben.

Summary
The significance of the stagnate puddles in the alpine ecosystem was investigated. Espe-

cially in this region, they share in the regulation of the water conseryation by suppression
of the drain and prevent the pollution of running waters by excreta of grazing animals in
agriculturally used districts. They offer conditions of life for many small plants and
animals and enhance the value of the landscape for relaxation of man. The hydrology and
ciliate community of four puddles near Grossglockner Road that are worthy of full preser-
vation are described.

Anmerkung:

Mit dankenswerter lJnterstützung durch das Man and Biosphere Projekt (MaB-6, UNESCO) der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften und einer Projekthilfe der Stiftungs- und Förderungsgesell-
schaft der Paris-Lodron-Universität Salzburg.
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